Bitte nach Gebrauch zurücklegen!

Die künstlerische Ausstattung der Stadtkirche zu Besigheim

D

er Hochaltar,

ein Schmuckstück von seltener Schönheit, aufgestellt  in den Jahren 1520 – 1529, ist zirka 13 m hoch; er ist ein spätgotisches Schnitzwerk aus Lindenholz. Auch Stilelemente der Renaissance sind erkennbar. Nicht signiert, jedoch wurde durch Vergleiche festgestellt, dass Christoph von Urach (Bildhauer und Bildschnitzer des 16. Jahrhunderts) der Künstler ist. Der Mittelschrein ist sicher von diesem selbst gearbeitet, während er die Seitenflügel und einiges andere in seiner Werkstatt fertigen ließ.

Im Mittelschrein ist eine Szene aus der Cyriakuslegende dargestellt. Cyriakus ist aus etwas hellerem Holz geschnitzt. Vor ihm kniend die Kaisertochter Arthemia, dahinter ihr Vater Diokletian, römischer Kaiser der Spätantike (284 – 305). Rechts ist Apronianus, ein kaiser-licher Beamter, hinter diesem ein Soldat zu sehen. Hinter Cyriakus steht dessen Begleiter. Rechts und links des Mittelbildes stehen auf eigenen Sockeln, ebenfalls in Lebensgröße Johannes der Evangelist und Johannes der Täufer.

Über der Mittelszene sind in üppigem Blattrankenwerk vier Medaillons gearbeitet. Als Vertreter der himmlischen Welt sind vier Heilige dargestellt. Von links nach rechts: 

St. Rochus, St. Martin, St. Georg und St. Dorothea.

In der Predella – im unteren Feld des Mittelteil – sind Gestalten aus dem Stammbaum Jesu.

Zu sehen sind: Bathseba, Anna Selbdritt und König David. Darüber: König Salomo und die Königin von Saba.

Die einklappbaren Altarflügel zeigen vier Reliefbilder, die Szenen aus der Weihnachts-geschichte darstellen. Am Aufsatz links und rechts sind die Propheten Jesaja und Jeremia zu sehen.

Das Altargesprenge über dem Mittelschrein zeigt zentral Christus als Weltenrichter. In den seitlichen Baldachinen sind die Gottesmutter und Johannes der Täufer aufgenommen. In dem darüber liegenden Geschoss des Mittelbaldachins steht die Madonna mit dem Jesuskind, darüber ein Engel mit Posaune.

Der Chorraum
ist überwölbt mir vielen hundert Sternen, die den Himmel Gottes andeuten. Die gotischen Fresken links des Hochaltars wurden 1955 wieder freigelegt. Sie stammen wohl aus dem Jahre 1383 und zeigen als sogenannte Armenbibel (für des Lesens unkundige Gemeinde-glieder) wesentliche Teile der Geschichte Jesu. Beim Sakramentshäuschen wurde die Figur eines Engels freigelegt. Des Weiteren sind im Chor sieben Weihekreuze zu sehen.

Im Langhaus,

dem Kirchenschiff, ist über der Kanzel die sehr schön geschnitzte Gestalt des Auferstan-denen zu sehen. Weiter links, im sogenannten Käppele, sind an der Decke Ausmalungen von Jörg Rathgeb erhalten.

Rechts, auf der Taufsteinseite, wurde ein gotisches Wandbild freigelegt, das bis auf die Stelle, an der bis 1966 die Kanzel angebracht war, gut erhalten ist.

An der Westseite ist die Orgel so angeordnet, dass der Blick auf das 1967 von dem Besigheimer Künstler Fred Stelzig gestaltete Rundfenster frei ist. In leuchtenden Farben zeigt es die Buchstaben A und O.  

